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Fr. 2130 und im Jahre 1909 Fr. 2215 betrug. Leider ist der jähr»
liche Kredit für Ruhegehalte so knapp bemessen, daß vielfach ganz be-

rechtigten Gesuchen um Erhöhung der „Pension" nicht entsprochen werden
kann. Auch erklärt sich dadurch die Erscheinung, daß Lehrer, deren

Rücktritt zufolge ihres Alters und teilweiser Gebrechlichkeit zweifellos im
Interesse der Schule wäre, sich nicht zur Resignation entschließen können."

(Schlub folgt.)

Vom Schulwesen und Schulgetriebe ausländischer
Staaten.

ii.
Unser zweite Artikel spielt speziell in Sachsen und charakterisiert

daS Verhältnis der Lehrerschaft zur Sozialdemokratie.
Wir entnehmen ihn den „Päd. Bl.", dem verdienten Organe des „Kalh.
LehrervereinS in Bayern". Er lautet also:

Der Lehrerradikalismus äußert sich in neuester Zeit besonders nach

zwei Richtungen hin. Die eine ist der Kampf gegen den dogmatischen

Religionsunterricht und gegen jeden Einfluß der Kirche auf die Schule,
die andere daS Liebäugeln, ja offene Paktieren mit der Sozialdemokratie.

In Bremen und im Königreich Sachsen sehen wir diese Erscheinungen

am offensten zutage treten. Kein Wunder, daß der Volksteil, dem an

einem festen Bestände von Thron und Altar etwas liegt, diesen Lehrer-
radikaliSmuS ablehnt und vor ihm warnt. DaS tat am 9. Dez. 1910

in Dresden die „Hauptversammlung des Konservativen Landesvereins

im Königreich Sachsen". Nach einem Berichte der „Köln. VoltSztg."
begrüßte der Vorsitzende, Geheimrat Dr. Mehnert, u a. die neuen Mit»
glieder aus den Kreisen der positiv gesinnten Lehrerschaft und wendete

sich dann mit großer Schärfe gegen die Bestrebungen der liberalen

Lehrerschaft und gegen die Sozialdemokratie, wobei er ausführte:

„Im Kampfe um die christliche Schule werde die Partei nicht

eher ruhen, als bis sie den Sieg erfochten habe, denn eS handle sich in
diesem Kampfe um die edelsten und höchsten Güter. Der Jugend müsse

die Religion erhalten bleiben, denn ohne fie gehe man dem sicheren

Untergange entgegen. Sehr scharf wurde es auch gerügt, daß einzelne

Lehrer und Lehrerinnen sich nicht scheuten, selbst in öffentlichen Ver-

sammlungen mit den Sozialdemokraten zu paktieren. Hier gelte eS für
die Regierung auf der Wacht zu sein; denn es sei jetzt eine Hauptaus-

gäbe, die heranwachsende Jugend vor den sozialdemokratischen Einflüssen

zu bewahren. Auch an verantwortlicher Stelle möge man sich in dieser

Hinficht der Pflicht immer bewußt bleiben."



»^î 269

Bon den gefaßten Resolutionen beschäftigt sich die eine mit der

heranwachsenden Jugend und ihrer Bewahrung vor sozialdemokratischen

Einflüssen. Sie fordert:
„Die Schule solle mehr staatsbürgerliche Kenntnisse vermitteln.

Der Staat aber müsse auf dem Wege der Gesetzgebung dafür sorgen,

daß in der schulentlassenen Jugend die Liebe zur Heimat gepflegt, die

Kenntnis der VaterlandSkunde und daS Verständnis der bürgerlichen

Pflichten erweitert und die Achtung vor der Autorität besser gewahrt
werde als jetzt."

Eine weitere Resolution betrifft die Stellung der Lehrer zur
Sozialdemokratie:

„Sie bedauert daS Liebäugeln einzelner Kreise der Lehrerschaft

mit dieser Partei und erwartet, daß den wider die Autorität des Schul-
regiments gerichteten Bestrebungen gegenüber ungesäumt die Vorkehrungen

getroffen werden, die zur Aufrechterhaltung der Disziplin notwendig sind."
Der Vorstand des Sächsischen Lehrervereins hat natürlich «ine

Erklärung gegen die den Nagel auf den Kopf treffenden Ausführungen
auf dem konservativen Parteitag erlassen und seine Bezirksvereine sekun-

dieren ihm getreulich in Resolutionen, so der Leipziger Lehrerverein in
folgender Weise:

„Es ist nicht nur ein Recht, sondern eine Pflicht der Lehrer, in die

öffentlichen Versammlungen aller Parteien zu gehen, auf deren Tages-

ordnung die Reform der Volksschule steht. Die Versammlungen der

sozialdemokratischen Partei sind schon auS dem Grunde nicht auSzu-
schließen, weil fie namentlich von den Schichten des Volkes besucht

werden, denen die Kinder unserer Volksschulen entstammen. Lehrern,
die im Kampfe um die Volksschulreform hervorgetreten sind, ohne

weiteres die Königs- und Baterlandstreue abzusprechen, ist eine uner-
hörte Anmassung. In Wirklichkeit ist ja von jeher nichts mehr geeignet

gewesen, das Gedeihen eines Landes zu hemmen und die breiten Massen

der Bevölkerung staatsfeindlich zu verbittern, als gerade die Vorherr-
schaft einer ultrakonservativen Partei."

DaS Sächsische Ministerium für Kultus und Unterricht erkannte

allerdings diese Gründe des Sächsischen Lehrervereins nicht an; es leitete

vielmehr in letzter Zeit gegen eine große Anzahl Dresdener Lehrer, die

am Zl. Jan. teils als Zuhörer, teils als Redner an einer Versamm-

lung teilgenommen hatten, die von Sozialdemokraten zur Stellungnahme

zur Reform des Volksschulwesens einberufen worden war, ein DiSzi-
Plinarverfahren ein. — Derselbe Sächsische Lehrerverein versicherte un-
längst den Bayerischen Lehrerverein seiner lebhaftesten Sympathien im
Kampfe .gegen klerikale Machtansprüche", was in der Bayer. Lehrerztg.
stolz zu wissen getan wird. Wie heißt doch ein Sprichwort?"
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